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Die koloniale Zukunft —
ein deutsches Bolksziel.

Bcht N?« tl Zimmerman ».
»Ich darf es heute aussprecheu, Latz

die Sicherstellung « rserer kolonialen
Zukunft nicht allein als das Ziel
unterer Regierung und bestimmter Jn-
zkeressentengruppeugilt , sondern daß es
ei» deutsches Volksziel geworden ist,"

Mchrte .̂ . >.n-. sekretär Dr . Solf  in seiner Rede in der
Deutschen Gesellschaftaus, und er fichr fort, es sei heute
bis tief in die Arbeiterkreise hinein das Bewußtsein leben¬
dig , daß die Erhaltung unseres kolonialen Besitze» ein«
Ehren - und Lebensfrage für das dentsch« Volk sei.

Diese Feststellnng ist um so wichtiger, als unsere Gegner
glauben , über den deutschen Willen zur Kolonialgeltung ver¬
hältnismäßig leicht hrnweggehe» Zu könne«, « eil p« ihn
«ehr als Ausfluß der Meinungen und Wünsche einer kleinen
Gruppe von Kolonialinteressent «« anseh«», -"hinter denen
tzicht das deutsche Volk steht.

Die Feinde irren aber ganz gewaltig , durch den deutschen
Mann im Schützengraben, der täglich die afrikanische» «nd
asiatischen Horden Frankreichs und Englands vor stch hat,
wird der Wille zur KolomalpoliM ins Volk getragen . Durch
die Verwendung Farbiger in Masse« seitens der Engläuder
«uv Franzosen an der Westfront wird dem deutschen Volte
»in Anschauungsunterricht über Kolonialpolttik von einer
Wirkung erteilt , wie sie der glänzendste deutsche Kolonial
Schriftsteller besser nicht erzielen kann.

Nach dem „Temps " haben allein di« französischen Kolo¬
nien bis Juli ISIS an die Westfront KM ÜÜö Soldaten «nd
838 ÜÜO Arbeiter geliefert . Wenn eia Friede zustande kommt,
»er dk- Franzose« und Engländer zu Her« « Afrikas « acht,
«erden fie den Erdteil in wenigen Jahre « vollkomme«
Militarisieren , und auf ihre farbigen MMonenheere gestützt,
Werden dann Frankreich und England dem europäischen Kon¬
tinent di« Gesetze vorschreiben. Man lasse heute Deutschland
durch di« Westmächte and den Troß ihrer SoldknsHt « knebeln,
wie lange werden sich dann Spanien und Holland der Selb¬
ständigkeit erfreuen ? Frankreich hat schon wiederholt ihre
Selbständigkeit antasten wollen ; wird es pe «och achten,
wenn es über schwarze Millionenheere  verfügt?

Aber wenn selbst Deutschland «nMiegt bleibt , womft ja
Mit Sicherheit zu rechnen ist, wie lange werden wir Ruhe
Kaden, wenn wir gestatten , daß dann die Westmächte un¬
gestört farbige MMonenheere aufstellen und bewaffnen
Annen ? Wenn sie damit fertig find, werden fie uns aufs
tzeue den Krieg erklären , und wir und unsere Söhn « werden
dann gegen drei - und viermal so viel Farbige kämpfen müs¬
st » wie tv diesem Kriege . Die weißen Gegner welchen sich
zurückhalten, bis ihr farbiges Kanonenfutter uns mürbe ge¬
macht hat . wie die Meute der Hunde den wehrhaften Keiler
ermüdet ; erst dann werden ste zum Fangstoß ausholen.

Diese Gedanken sind angesichts der farbigen Massenheere
tm Westen so naheliegend , daß fie sich dem Frontsoldaten
geradezu aufdrängen , und deshalb ist der Wunsch »ach
Kolonialbesitz Gemeingut der kämpfenden deutschen Truppe
geworden . Nicht wollen wir ein großes Kolonialreich , um,
wie Lord Tecil sagt, selber riesige Kolonialarmee » aufzu-
stellen und damit den Frieden der Welt zu bedrohen; wir
brauchen es lediglich als Sicherung gegen Neberschwemmung
unsrer Grenzen mit farbigen Truppen . Wir « ollen in Afrika
nur Farbige bewaffnen , um dadurch zu verhindern , daß
künftig die Gegner schwarze Truppen aus europäischen
Schlachtfeldern verwenden.

Die Heimat -hat den Ansturm der schwarzen und gelben
Horden gegen unsre Linien nicht mit eigenen Augen ge¬
sehen; sie hat die koloniale Not in anderer Weise gefühlt.
Bis zum letzten Arbeiter hinunter haben wir erkannt , daß
wir Oelfrüchte und Textilfaser haben müssen. Was die letz¬
tere betrifft , so haben wir ja noch Ersatz wie die Stapel¬
faser, das Papier - und Zcllulongarn . Aber für Oelfrüchte
gibt es keinen Ersatz, und in ausreichenden Mengen kann
sie nur tropischer und subtropischer Boden liefern . Daran
ist gar kein Zweifel mehr möglich. Was in der Ukraine,
zn Rumänien und in Klrinasien angebaut und von dort

Mr Ausfuhr ^ bracht werden kan« , deckt nur einen Bruch¬
teil des deutsche« Bedarfs . Das weiß Heute der einfachste
Mann tn DsutMand rote der höchstgestellte, und darum ist
dt« Kolonialsache Volkssache auch t» der Httmat geworden
Sie wird von den breitesten Schichten des deutsche« Volkes
getragen , allerdings nicht mit flammender Begeisterung,
aber mit nachhaltigem Wolle », jenem Wollen^ das aus reifer
Ginficht gebore« tst.

Dies ifbs , was unsere Feinds nicht übersehen dürfen , soll
jenes Verstehen zwischen den Völkern zur Tat werden , das
Staatssekretär Solf als Vorbedingung eines dauerhaften
Friedens setzt. Lord Cecil hat bereits wieder angekündigi,
daß die englische Regierung ein neues Dlaubuch über deut¬
sche Kolonialgreuel veröffentlichen wolle. Ihm könnten wir
ganze Bänd « voll Gveuelgeschichtenans englischen, belgischen
und französischenKolonien entgegensetzen. Damit wird aber
dem Frieden wenig gedient . Die englische Regierung dürfte
sich mich schwer täuschen, wenn fie glanbt , daß Greuelerzäh-
lnngen auf das deutsche Volk Eindruck machen können.
Unser Volk hat durch den Krieg zu schr erfahren , wie Eng¬
land «nd Frankreich Kolonien für ihre eigenen militärischen
Zweck« ausbouten , wie sie durch khre Kolonialpolttik dt«
Ruhe des festländischen Europa bedrohen, als LH? es dazu
gebracht werden konnte, ans Kolonialbesitz z»!. verzichten.
Lieber werden wir vom ersten bis . zum letzten da» Aeutzerste
an Gut und Wut «insetzen als zugeben, daß Afrika das
Feld wird , ms dem England »nd UFrankrHK. itz R 'che
unser« Untergang bereiten.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

WTB .) Trohes Hauptquartier , W . Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Bei Ypern
wurden Borstöbe, beiderseits des La Basseekanals
mehrfach wiederholte Teilangriffe des Gegners ab-
gewiesen.

Heeresgruppe Böh « : Versuche des Feindes»
stch nördlich vom Holnonwalde an unsre Linie heran-
zvarbeiten , sowie Teilangriffe gegen Holnon «nd
Efsigny Le Grand scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwi¬
schen Allette vnd Msne setzte der Franzose seine
Angriffe fort. Am Vormittag stieh er aus Vauxail-
lo» und Allemant » am Nachmittag »ach starkem
Feuer auf de » ganzen Front mit starke«
Kräften  vor . Der Feind , der zunächst auf Pinon
und siiAich der Straße Laffaux—Chaoignon in unsre
Linie eindrang , wnrde im Gegenstoß wieder zurück-
geworfe «. Die gegen die übrige Front gerichte¬
ten Angriffe « scheiterte» vor unserer Linie.

Heeresgruppe Gollwitz:  Keine besondere Ge-
fechtstätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Nlbrecht:  Kleinere
Erkundungsgcsechte an der lothringischen Front «iw
in den Vogesen.

Mazedonischer  Kriegsschauplatz, vstlich der
Ezerna stehen die Bulgaren seit dem IS . September
im Kampfe mit Franzosen. Serben «nd Griechen.
Zur Abwehr des Feindes find mich deutsche Batail¬
lone eingesetzt worden.

Der erste EcneralquartiermeisterLudendorff.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 18. Eept ., abends . Amtlich wird mit¬
geteilt : Englisch-französische Angriffe aus breiter Front
vom Walde von Havrineourt bis zur Somme . Gegen den
aus der Mitte des Schlachtfeldes zwischen Hargicourt und
dem Omignonbach «ingedrungenen Feind find Gegenangriffe
t« Gang . An der übrigen Front find die Angriffe des
Feindes gescheitert. Wir kämpfen überall westlich unserer
alten Sicgfriedstcllung.

Dir feindliche« Angriffe.
(WTB .) Berlin , 18. Eept . Die fortgesetzte»

Mißerfolge an der Cambrai front  von Mocuvres bis
Epchy haben nur zu einer vorläufigen Einstellung der eng¬

lischen Angriffe geführt . Rach einer Pause von zwei Tagen
setzte am 17. September ein neuer großer Angriff von Hav-
rincourt bi» Holnon «in. Die Hartnäckigkeit, mit welcher
die Engländer hier wieder ««greifen, erklärt sich, ganz ab¬
gesehen von Fachs strategischen Plänen , die noch immer auf
den Durchbruch zwischen Tambrai und Et . Quentin ab-
zielen, schon aus der Tatsache, daß die Deutschen vor der
Siegfriedstellung überall noch die ehemalige« englischen
Stellung «» halte «, so daß die Engländer genötigt find, sich
im Feuer der deutschen Artillerie tn dem verwüsteten, von
allen Hilfsmitteln entblößten Gelände neu « Ausgangsstel¬
lungen zu schaffen, falls es ihnen nicht gelingt , sich in den
Besitz ihrer alten Stellungen z« setzen. Di« gleichen Er¬
wägungen mögen p » der Ausnahme der Angriffe im Ab¬
schnitt von St . Quentin geführt haben . Am 17. September
um 8.SV Ahr vormittags setzte zwischen Omignonbach und
Somme stades Feuer ei«, dem heftig « Angriffe  bei¬
derseits von Holnon folgten , die tm Gegenstoß zurückgewor¬
fen wurde». Gefangene wurden eingebracht . Desgleichen
scheiterten wettere Angriffe um 1VL0 Uhl südlich Holnon,
sowie am Nachmittag nördlich des Holnonwaldes , wobei ein
oorgehendes Kindliches Bataillon durch zusammengesaßtes
Feuer in seine Ausgangsstellung zurückgetrieben wurde , und
ebenso Vorstöße gegen Essigny-le-Grand.

Dis französischen Angriffe zwischen Ailette und Aisne
dauern a«. Nachdem am Vormittag des 17. September alle
Versuche der Franzosen gescheitert waren , die zwei Tage
vorher «ntor schwersten Opfern erzielte Einbuchtung in der
deutschen Front Lei Allemant zu verbreitern , gingen die
Franzosen am Nachmittag mit frischen Kräften unter Ein¬
satz von Tanks auf der ganzen Front zum Angriff  vor.
Anfänglich gewannen die Franzosen in Richtung aus Pinoi»
Raum , wurden aber km Gegenstoß wieder zurückgeworfen.
Deutsche Felddatterie » pthren offen auf , setzten zahlreiche
Tank außer Gefecht «nd zwangen tm Verein mit den Ma¬
schinengewehren der Infanterie die französischen Sturm¬
wellen zvr Umkehr.

Zwischen Maas und Mosel ßihlen die Amerikaner trotz
aller großsprecherischen Behauptungen über die Fortsetzung
de» Vormarsches und noch zu erwartender große Ereignisse
nur vorsichtig  an dte deutschen Stellungen heran . Die
verhältnismäßige Ruhe an de« übrigen Fronten darf jedoch
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die gesamte Westfront nach
wie vor unter Hochspannung steht.

Fliegerangriff anf Rastatt.
(GKG.) Kattsruh «, IS. Sept . In der Rächt vom 15. zum

IS. September wurde anchRastatt  von feindlichen Flie¬
gern mit einer größeren Anzahl Bomben belegt , die auch
hier meistens anf freies Feld fielen. Lediglich an einer
Stelle wurde größerer Schaden  angerichtet . Personen
w»rden nicht verletzt.

Erfolgreich« Miegerkämpse.
(WTB .) Berlin , 18. Sept . In den drei letzten Tagen

wurden von den Flugzeugen und der Flugabwehr des !
Marinekorps 7 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.
4 weitere zur Notlandung in Holland gezwungen. Wir
büßten in der gleichen Zeit 2 Flugzeuge ein.

" Zum Luftangriff auf Patts.
(WTB .) Bern , 18. Sept . Der „Progres de Lyon" meldet

ans Paris:  Der letzte Luftangriff auf Paris hat gro¬
ßen Schaden angerichtet . Die Häuser, aus die die Brand - ,
bomben fielen , sind in der Mehrzahl eingoäschert  wor»
den. Die neuen Brandbomben , die die Deutschen verwen¬
den, haben eine furchtbare Durchschlags- und Sprengkraft.
Das Blatt meldet Tot « und Verwundete . Der ganze An-
griff war außerordentlich heftig . Mehrere große Staffeln!
durchflogen in Abständen von mehreren Minuten das Sperr¬
feuer und warfen (Andeutungen Pariser Blätter zufolge)
ziemlich über das ganze Pariser Gebiet Bomben ab. Das
französische Abwehrfeuer war außerordentlich heftig.

Neue U-Bootserfqkge.
(WTB .) Berlin , 18. Eept . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden von unfern U-Booten 23 VÜÜ Br^
R. - Tonnen  oersenlt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

,'WTB .) Wie«, 18. Septbr . . Amtlich wird mitgeteilt:
^,aiie »ischer Kriegsschauplatz: Der Italiener setzte seine
Anstrengungen zur Besitznahme unserer Stellungen im Ge¬
tötet des Monte Perlte«  fort . Das Ziel seiner gestern
lvon heftigem Artillerie - und Minenfcuer begleiteten An¬
griffe bildete der Fassonrücken, gegen den er fünfmal
!<Sturm lief.  Der Feind wurde jedesmal in erbittertem
fftahkampf zurückgewiesen. Am Monta Tomba und S o-
Darolo  wurden feindliche Annäherungsversuche vereitelt.
Auf der Hochfläche östlich von Asiago  zeitweise schwerer
Urtilleriekampf . Zahlreiche feindlich« Flieger haben auf
«lehrere Orte hinter der Piavefront  und im Etsch-
>ta l Bomben geworfen, ohne nennenswerten Schaden anzu-
jrichten. — Albanien : Ein Teilangriff der Italiener ent¬
lang der Küste wurde abgewiesen. Auf dem Höhenrücken
südwestlich von Berath,  wo wir unsere Linien südwestlich
vorgeschoben haben , wurden feindliche Gegenangriffe zurück-
jgeschlagen. — Westlicher Kriegsschauplatz: Bei den K. und
^K. Truppen nichts von Belang . Der Chef des Generalstabs.

Die Vorgänge im Osten.
Baku genommenl

(MTB .) Konstantinopel , 18. Sept . Rach hier eingegan-
tzenen Nachrichten hatte sich in den letzten Tagen die Zahl
der aus Nordpersie« nach Baku gekommenen Engländer
«auf mehrere Tausend  vermehrt . Sie hatte « die Sov-
jjetregierung und eine sozialrevolutionäre Verwaltung ein¬
gesetzt. Um sie zu vertreiben , gingen tartarische Freischaren
ckus Kaukasisch-AsarSeidschan gegen Bat » vor. Rach hartem
Kampfe gelang es ihnen , die Engländer zu bestegen und die
4»tadt zu besetze«.

Mnbahnuug einer Berstäudigung mit den Tschecho-Stowakrn.

(WTB .) Moskau , 17. Sept . Rach der „Iswestia " vom
17. September verspricht Trotzky  in einem A'nfvus an
die Tschecho - Slowaken  allen , die sich freiwillig er¬
geben, Begnadigung und die Möglichkeit, in Nutzland wie
all « übrigen Bürger zu leben.

Marghilontan gegen die Treiber und Hetz« .

(WTB .) Bukarest, 17. Sept . Anläßlich der Beratung des
Amnestiegesetzes ln der Kammer wandte sich Ministerpräsi¬
dent Marghiloman  in schärfster Weise gegen die Trei¬
del und Hetzer in der Moldau,  die sich unter dem Schutze
d « Unverantwortlichkeit unnützen Herausforderungen hin- -
iPben und die Interessen des Landes in schwerster Weise
LH Ligen . Das ist. als ob der Wahnsinn unaufhörlich dieses
Hand bedrohe. Kaum ist au der Front irgend welche
«och so unbedeutende Veränderung zu verzeichnen, so be¬
grünen diese Kaffeehaushelden ihre lächerliche« Prahlereien
«gd ihre zerstörende Tätigkeit . Mas miitzte an dem Schick-
§al dieses Landes verzweifeln , wenn es aus soviel Unglück
«lad Leiden nichts gelernt hätte . An die Abgeordneten der
«Opposition gewendet, rief Marghiloman  aus : Denken
tzie , was Sie wollen, erwarten Sie . was Sie wollen,
Dimmen Sie , wie Sie wollen, wenn Sie aber das Land
«eben und seine Lage « leichtern wollen, so schweigen Sie!
— Nach dies« Rede verzichteten alle vorgemerkten Redner
iauf das Wort . Die Kamme» «ah« mit SS gegen 2S Stim¬
me« die Gesetzesoorlage an.
/- :-- .

Vermischte Nachrichten.
Schweizerisch« Warendurchfuhr durch Deutschland.

(WTB .) Ber «. 18. Sept . Die Schweiz. Dep.-Ag. meldet:
^Zwischen de» Delegierte « der schweizerischen und der deut¬
schen Regierung haben feit einigen Wochen Verhandlungen
stvegen der Durchfuhr durch Deutschland stattgefunden, die
jtvtzt zum Abschluß gelangt find. Das Ergebnis wird den
beiderseitigen Regierungen unterbreitet . In erst« Linie
pvird die Ausfuhr der schweizerische» Waren nach de« Nie.
Heilanden, «ach Dänemark, Norwegen und Schwede« geregelt.
A« ein« Reihe von Ernzelabkommen wird die Durchfuhr
vost Bäumwollwaren , Seidenwaren und Uhren geregelt
lvad der allgemeine Grundsatz aufgestellt, daß die Durch¬
fuhr mindestens im Rahmen der Friedensdurchfuhr ans dem
Hahre 1911 bis ISIS gestattet wird und für die Ausdehnung
Her Durchfuhr üb« diesen Betrag Deutschland d« Schweiz
«nöglichftes Entgegenkommen zusichert. Insbesondere sollen
sökche schweizerisch« Wirtschaftszweige gelten , die für die
Hormais Beschäftigung ihr« bisherigen Arbeiter auf diese
Durchfuhr angewiesen find. Fm weiteren handelt das Ab¬
kommen von der Durchfuhr von Waren aus . den Nieder¬
landen uiü> Skandinavien nach der Schweiz,  für die
Maloge Grundsätze zur Anwendung kommen sollen. Für
Hie Durchfuhr nach und aus Rumänien  und den Gebieten
des ehemaligen Rußlands  bleibt die Entscheidung von
Fall zu Fall Vorbehalten.

Aus Stadl und Land.
Calw» den 19. September 1918.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Leutnant d. R . Otto Wagner  von - Calw wurde mit
Hein Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

Amtliche Bekanntmachung«».
Die Gemeindebehörden

werden an die Erledigung des oberamtlichen Erlasses vom
7. August 1918, betreffend Ueüerwachung von Feuerschutz-
matz«ahmen erinnert.

Die Beschlüsse wollen niit möglichster Beschleunigung
unter Beifügung der in Abs. VI des Erl . des K. Min . d.
Innern vom 18. Juli (Amtsblatt S . IW) verlangten A>r-
gaben vorgelegt werden . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 18. Sept . 1918. Reg.-Rat Binder.

Futterbefchaffung.
Bei der geringen Heu- und Öhmdernte in unserm Be¬

zirk und den fortwährend starken Anforderungen von Heu
für Heer und Kriegswirtschaft mutz mit der Verfiitterung
von Heu unbedingt sparsam  umgegangen und es mutz
zur Streckung der Heuvorräte möglichst viel Stroh  heran¬
gezogen und insbesondere von solchen Tierhaltern verwendet
werden, die genötigt sind, Futter zuzukaufen. Neben dem
Futterstroh von Eetreidearten kommt im Besonderen noch
die Heranziehung des im Verkehr innerhalb Württembergs
keinen Beschränkungen unterliegenden Hülsenfrüchte-, Klee¬
samen- und Repsstrohs in Betracht , welche Stroharten ver¬
möge ihres Gehalts an Nährstoffen sich zur Verfiitterung
röcht gut eignen.

Die Beteiligten , Viehbesitzer und Schafhalter , werden
auf Vorstehendes hingewiesen und ihnen gleichzeitig die
Beschaffung und Berfikttsrung von Ersatzftittermitteln drin¬
gend nahegelegt . Kgl. Oberamt:

Calw,  den 17. Sept . 1918. Binder.

Altlederbeschlaguahme.
Bekanntlich sind durch Bekanntmachung der Retchsstelle

sür Schuhosrsorgung vom 16. Fuli 1918 getragene Schuh¬
waren , gebrauchtes Leder und bestimmte Arten gebrauchter,
ganz oder teilweise aus Leder bestehender Waren , die nicht
mehr ihrer Zweckbestimmung entsprechend benutzt werden,
wie Koffer» Handtasche«, Sättel , Zaumzeug, Geschirr, Schul¬
ranzen , Rucksäcke, Lederbezüge usw. beschlagnahmt worden
(ausgenommen die im Haushalt vorhandenen oder anfallen¬
den Sachen) und muffen, wenn sie nicht bis 39. September
1918 dem Kommunalverband (OLeramtspflege ) abgeliefert
werden, bis IS. Oktober 1918 dem Kommunaiverbaud ge¬
meldet werden.

Für die Bezahlung der »- gelieferten Altledersachen hat
nunmehr die Reichsstelle besondere Richtpreise festgesetzt.
Für abgeliefertes getragenes Schuhwerk soll der volle Ge¬
brauchswert vergütet werden. Einen Gewinn sollen die
Kommunalverbände aus der Bewirtschaftung der Altleder¬
sachen nicht « zielen. ,

Der volle Wortlaut der Aussührungsbestimmungen ist in
den Mitteilungen der Rcichsftelle für die Schuhversorgung
Nr . 6, ein Auszug im Staatsanzeiger Nr . 213 abgedruckt.

Calw,  den 11. Sept . 1918. Kgl. Oberamt:
Reg.-Rat . Binder.

Kgl. Oberaurt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 215 (Beilage ) erschie¬

nene Bekanntmachung der Kgl . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 9. d. Mts ., betreffend die Abhaltung eines
Lehrkurses über Obstbaumdüngung sür Landwirte , werden
die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor-
siehern eingesehen werden.

Den 16. Sept . 1918. RecpRat Binder.

Kgl. Oberamt Calw.
Die Württ . Landespreisstelle Hut den Ausverkauf des

durch Bescheid vom 10. April 1918 innerhalb Württembergs
untersagten Handwasch- und Körperreiuigungsmittel „Zoo"
im Kleinhandel zum alten Preis von 39 L stir das Stück
von 256 Gramm bis 31. Dezember d. I . zugelaffen.

Den 12. September 1918. Reg.-Rat Biraee.
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Das Giserae Kreuz.
Fritz Bert  sch von Otteubroim wurde mit dem Eiser¬

nen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet. '
Der Verrinslazarettzug lä 3

brachte gestern nachmittag , nachdem er ist Leonbcrg schon
Verwundete abgegeben, auch dem hiesigen Bereinslazarett
eine Anzahl verwundeter und kranker Soldaten.  Der
Rest kam nach Nagold.

Die auslösbaren 4/ >prszentigen Schatzanweisunge«
der 9. Kriegsanleihe.

Wie schon mitgeteilt , werden auch bei der 9. Kriegs¬
anleihe neben den 5prozentigen Schuldverschreibungen 424-
prozentige Schatzanweisungen ausgegeben , die den Ausgabe¬
bedingungen nach (Ausgabekurs , Verzinsung, Auslosung und
Tilgung ) mit den zu den letzten drei Kriegsanleihen auf¬
gelegten Schatzanweisungen völlig Lbereinstimmen. Um auch
kleineren Kapitalisten Gelegenheit zum Erwerb eines die
besten . Gewinnmöglichkeiten bietenden Wertpapiers zu
geben, gelangen diesmal auch Stücke zu 560 zur Aus¬
gabe, während bisher das kleinste Stück über 1666 lau¬
tete . — Der tatsächliche  Zinsgenutz beträgt zunächst
4,6 Prozent , ist aber in Wirklichkeit höher, da die Aussicht
besteht, datz das betreffende Kriegsanleihestück bei ein« der
halbjährlichen Auslosungen mit 110 Prozent — gegen einen
Einzahlungskurs von 98 Prozent — zurückgezahlt wird.

Später , frühestens nach dem 1. Füll 1927. kann sich dieft»
Auslosungsgeminn noch beträchtlich « höhen. Zu diese«?
Zeitpunkt ist das Reich nämlich berechtigt, die Anleihe zum
Nennwert zurückzuzahlen. D« Schatzanweisungsinhabep
darf aber statt der Barrückzahlung v i c r prozentige Schatz¬
anweisungen verlangen , die bei den ferneren Ablösungen
mit nunmehr sogar 115 ^ für je 106 Nennwert rückzahl¬
bar sind. Frühestens zehn Fahre nach der ersten Kündigung
(also am 1. Fuli 1937) kann das Reich den Zinsfuß aus
3)4 Prozent herabsctzen. Ms Ausgleich steigt aber der von
da ab mögliche Auslosuiigsgewinn auf 126 Prozent . Am
1. Juli 1907 müssen sämtliche Stücke getilgt sein. Wer bei
einer der Kündigungen sein Geld etwa gewinnbringender
anlegen zu können glaubt , kann sich selbstverständlich da»
Kapital zum Nennwert (nicht Ausgabe - oder Tageskurs?)
zurückzahlen lassen.

Aeltere Kriegsanleihestücke (Schuldverschreibungen all«
früheren Anleihen und Schatzanweisungen der 1., 2., 4. und
5. Anleihe), die keine Auslosungsmöglichkeiten bieten, kön¬
nen bis zum doppelten Betrage der neu gezeichneten Schatz-
anweisuirgen umgetauscht werden.

Die günstigen Gewinnaussichten, die Verringerung dm
Anzahl der Schatzanweisunge» durch die Tilgung , ferner
gute Verzinsung werden, zumal die glücklichen Besitzer vr»
ausgelosten Stücken stets geneigt sein werden, sich Ersatzstück«
zu beschaffen, zweifellos die beste Wirkung auf den Kurs¬
stand dieses Wertpapiere -; ausüben . Die Entschließung, ob
man Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen wählen
soll, mutz natürlich jeder selbst treffen. Aber gerade für
denjenigen , d« sein Geld auf längere Zeit anlegen will,
bilden die 4)4 prozentigen Schatzanweisungen infolge des
sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage . Daher
'sollte jeder Kapitalist , insbesondere hie großen Vermögens-
Verwaltungen . die Banken, Sparkaffen , Genossenschaften,
Versicherungsanstalten , industriellen Unternehmungen usw.
der Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen besondere
Beachtung schenken. Die ersten beiden Auslosungen diese«
Wertpapiertyps haben übrigens schon stattgefunden . Am
1. Juli d. I . wurden bereits vier Gruppe » der Schatzanwei-
suirgen mit 116 Prozent zurückgezahlt. De» Inhabern der
Schatzanweisungen der 9. Kriegsanleihe winkt die erste Aus¬
losung ebenfalls sehr bald, nämlich rm Fuli nächsten Jah¬
res , und zwar wird im ersten Auslosungsiermin , um dies«
neuen Schatzanweisungen denen d« 6., 7. und 8. Kriegs¬
anleihe völlig gleichzustellen, die vierfache Anzahl von
Gruppen wie in deu gewöhnliche» Terminen ausgelost
werden.

Die Aussicht?« der Obst- und Obftiiostversorguug.
Am 14. September fand aus Betreiben einig« fort¬

schrittlicher Abgeordneten der Zweiten Kamm« bei de«
Landesoersorgungsstelle in Anwesenheit des Ministers de»
Innern Dr . v. Köhler  eine Besprechung üb« die Obst-
oersorgung statt . Die „Schwab. Tagwacht" kann hierüber
etwa folgendes berichten: Oberamtmann Ekert,  der neu«
Leiter der L. V. St ., berichtete über die Aussichten der Obst»
und Obstmostversorgung und dis zu treffenden Maßnahmen.
Die L. V. St . hat die Absicht, die planmäßige Beschaffung,
Bereitung und Verteilung von Most in dt« Hand zu nehmen.
Eine Verteilung von Mostobst sei nicht möglich; dagegen
solle das durch die Gemeinde- und Bezirksstellen erfaßte
Obst in erheblichen Mengen verarbeitet und der Most auf
gerechte Weise verteilt werden. D« alte noch vorhanden«
Most soll freihändig zu 76 für den Hektoliter aufgekauft
werden. Zucker zur Mostbereitung hoffe man von der
Reichszuckerstell« zu « langen . Arbekterdeputationen habe«
der L. V. St . erklärt , daß wenn nicht für Most gesorgt werde,
sie für nichts ernsiehsn könnten. Die von de« Reiche¬
st sllen  angeforderten Mengen von Obst könne Würtkenv-
berg nicht aufbringen . Andererseits sei der vielgehört«
Wunsch, daß Württemberg mit seiner geringen Obsternte
nichts aus dem Laude hinauslassen dürfe, unerfüllbar . Uns«
Pflicht ist, unfern Teil zur Versorgung des Heeres betzu»
tragen und äußerem für Marmeladezwecke einen Teil Le-
reitzustelken. — Nach ein« Besprechung, die die wucherisch«
Preisbildung aus dem Obstmarkt besonders beleuchtete, gab
der Vorstand d« L. D. St . über die Obstv  e rste .ig er äu¬
gen die Erklärung ab, daß Versteigerungen Privater un¬
statthaft sind und daß die Eemeindeoüstvcrsteigerungen null-
der Voraussetzung stattfinden konnten, daß zw« Drittel.
Hss erworbenen Ertrags abgeliefert werden. Frischobst
wird in kein« Gemeinde zur Verteilung gelangen . Zur Be>-
kämpfung des Schleichhandels  seien 166 ' Hilfsland¬
jäger angesordert , 46 seien bereits in Dienst getreten.

Die Zusammenkunft der Finanzmiuister.

Stuttgart . 18. Sept . UcL« die kürzlich« Zusck. - ^
einig « bundesstaatlich« Finanzminist « in Mainz vev
Wirrzburg, die nach einigen Blättermeldungen als „deuistz,
Finanzministerkonferenz " bezeichnet wurde , äußerte sich,
„Neues Tagblatt ", der württembergische Finanzmiuister Dr.
o. Pistorius  einem Stuttgarter Preflemitglicd m: - ö-
wie folgt : „Es war keine deutsche Zinanzminiperko :"
Vielmehr hatten sich die süddeutschen Zimmznnnister , denen
sich diejenigen von P reichen und Sachsen anschloffen, ein«
vom hessischen und im Anschluß daran vom bayerischen
Finanzminist « ergangenen Einladung folgend, zunächst
nach Mainz und vo» dort nach Würzburg begeben, um die
dortigen fiskalischen Weingüter , Domänenaulao .en, Ein-
kellerungs- und Versandeinrichtungen zu besichtigen. Im
Anschluß daran fanden allerdings Besprechungen über ein«



Reihe zurzeit gegenständlicher Finanz - und Steuerfragen
statt , die ak'er keinerlei Beschlußfassung zum Gegenstand
hatten , sondern der gegenseitigen zwanglosen Aussprache und
Orientierung dienten . Eine Art Fortsetzung werden diese
Besprechungen bezüglich einer Einzelfrage demnächst in Ber¬
lin finden , indem dort im preußischen Finanzministerium
Vertreter der beteiligten Staaten zusammen äreten , um
über eine tunlichst einheitliche Gestaltung der landesrecht¬
lichen Einkommensteuergesetze für den in mehreren Bundes¬
staaten in A >' i stehenden Fall ihrer weiteren Ausgestal¬
tung oder Erneuerung zu beraten ." — Wie Herr v . Pisto-
eius weiter mitteilte , galt die Besichtigung der oben ge¬
nannten fiskalischen Weingüter  in erster Linie von der
hessischen Regierung » am Rhein erworbenen Weinbergen.
Die hessische Regierung will durch den Ankauf dieser Güter,
die die berühmten Rheinweinmarken Nicrsteiner , Riides-
heimer usw . hervorbringen , vor allem verhüten , daß der
Ruhm dieser Weine durch irgend welche Manipulationen
privater Besitzer gefährdet wird . Bekanntlich besitzen auch
Preußen und Bayern am Rhein bezw . in Franken aus¬
gedehnte fiskalische Weingüter , während Württemberg
mit Ausnahme eines kleinen Weinguts bis jetzt auf diesem
"Gebiet teuren fiskalischen Grundbesitz aufweisen kann.

Wieder eine Handwerkerbank weniger.
> (2LB .-) Spaichingen , 17. Sept . Nach der lebhaften Agi¬
tation , die eine Vereinigung hiesiger Gewerbetreibender für
die Umwandlung ! der hiesigen Handwerkerbank in eine Ge¬
nossenschaftsbank entfalteten , fand am Samstag eine außer¬
ordentliche Generalversammlung statt . In dieser sollte die
Entscheidung über den Antrag der Bankleitung fallen , die
Bank zu veräußern und die Gesellschaft durch Liquidation
aufzulösen . Nach längerer Aussprache , in der Kassier Gelder

die der Buchführung in den letzten Wochen gemachten Vor¬
würfe widerlegte und für den Antrag auf Verkauf der
Bank an die Großbank Sta ^ l Sc Federe  r , Stutt¬
gart , zu Prozent für die Aktie eintrat , und dem u . a.
Handwerkskammersyndikus Herrmann entgegentrai , wurde
in geheimer Abstimmung der Verkauf und die. Liquidierung
des Geschäfts beschlossen. Für den Verkauf waren 211
Stimmen mit einem Aktienkapital von 108 000 - -« , gegen
den Verkauf 41 Stimmen mit 92 000 °« .

Feindliche Flugschriftenpropaganda.
(2CB .) Ulm , 17. Sept . Zn der letzten Zeit waren in

Ulm und Umgegend eine Anzahl von Flugschriften in Um¬
lauf , über deren Ursprung nach Form und Inhalt wohl
kein Zweifel bestand ; doch lagen bestimmte Beweise dafür,
daß sie von unfern Feinden zu Propagandazwecken her-
Lbergeschmuggelt seien , nicht vor . Am 12. Sept . wurde nun be¬
kanntlich in der Nähe von Langenau ein Papierballon auf¬
gefunden , der sich in den Achten eines Baumes verfangen
hatte . Der Ballon , aus zähem imprägniertem Papier , hatte
eine Höhe von über 2 Meter und war am unteren Ende
mit einer angebrachten Lunte versehen . An dem Draht,
der die Lunte festhielt , die beim AbbrenneN immer eine
Anzahl Blätter abfallen machte , waren noch mehr als 300
Flugblätter befestigt , die , alle gleichlautend , einen ähnlichen
Inhalt hatten , wie die früher hier aufgefundenen . Die
Flugblätter waren offenbar für unsere Frontsoldaten im
Westen bestimmt , doch hatten die Absender nicht mit dem
starken Weststurm der letzten Tage gerechnet, ' der die Sen¬
dung , wie wohl in früheren Fällen , weit über sein Ziel
hinaus bis in die Nähe von Ulm getrieben hatte . Zn den
Flugzetteln fordert ein angeblicher Ueberläufer seine deut¬
schen Kameraden auf , seinem Beispiel zu folgen und auch

nach dem schönen Frankreich zu kommen . Daß hier nichr
ein deutscher Ueberläufer sich an seine deutschen Kameraden
wendet , sondern daß es sich um eine Propaganda unserer
Feinde handelt , ist nach Form , Inhalt und Fassung des
Flugblattes gar nicht zu bezweifeln . Zum Ueberfluß ist
aber auch an dem Ballon noch die Tricolore „blau -weiß¬
rot " angebracht , um über seinen Ursprung jeden Zweifel
auszuschließem

Neubulach , 1k. Sept . Bei den Arbeiten für Verbesse¬
rung der Wasserkraftanlage der am Ziegelbach gelegenen
Sägmühlen ereignete sich gestern mittag ein schwerer
Unglücksfall,  indem der dort schon lange beschäftigte
Maurermeister Vetsch  von Effringen tödlich und der Mit^
arbeite ! Siedlinger  von Bezingen schwer beim Schießen
am Felsen verunglückt ist. Den Familien wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

(2CB .) Baihingen a . E ., 18. Sept . Bei dem heute ge«
meldeten Brand  ist es der Feuerwehr gelungen , nach har¬
ter Arbeit die eigentliche Mühle zu retten , dagegen ist die
ganz « Lohmühle ein Raub der Flamme » geworden . Mit¬
verbrannt sind eine Menge Zentner von Laubheu und
Spreuer , ersteres für vaterländische Zwecke von der Schule
gesammelt , letztere dem kleinen Tierzuchiperband Vaihingen
gehörig . Mitverbrannt sind auch die Maschinen . Eine an
der Maschine beschäftigte polnische Arbeiterin erlitt verartj
schwere Brandwunden am ganzen Körper , daß sie ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte . Die Entstehungsursachö
ist auf Explosion  von Gasen , die beim Laubheuschneiden
entstanden sind, zurückzuführen.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Vexlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckecet, Calw.

K . Oberamt Calw.
Im Anschluß an den auf

Mittwoch , den 2. Oktober , nachmittags 3 Uhr,
im „Badischen Hof " in Calw

festgesetzten Bortrag des Herrn Prof . Ar . Zwiesele aus Stuttgart
Über de'

bargeldlOs Zahlungsverkehr
wird Herr Hauptmann Hermelink beim K. stellv . Generalkommando
XIII . A .-K. noch über

„die gegenwärtige Lage"
sprechen . Zu diesen Vorträgen wird freundlichst eingeladeir.

Den 18. September 1918.
Regterungsrat Binder.

Nachdem die von verschiedenen Schreiner - und Glasermeistern ein¬
gereichten Satzungen einer Freien Schreiner - und Glaser -Innung für den
Bezirk Calw die Genehmigung der K . Kreisregierung Reutlingen er¬
halten haben , werden die Unterzeichner der Satzungen und diejenigen,
welche etwa weiter der Innung beitreten wollen , zu einer aus

Sonntag , den 13 . Oktober ds . 3s ., nachm. 2 Uhr
ln der Brauerei Dreiß in Calw anberaumten

Versammlung
berufen , in welcher die Innung konstituiert und die erforderlichen
Wahlen zu den Inmingsämtern usw . vorgenommen werden.

Calw , den 18. September 1918.
K . Oberamt:

Ass.- Dr . Blaich  er , A .-B.
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Mene SMMhr
Mittwoch früh in der Bahnhofftr.

verloren.
Das Fräulein , welches dieselbe ge-
funden , wird ersucht sie abzugeben bei

Friseur Hammann , 3 Treppen.

Am Montag , den 16. ds . ist mir ein

(Fox Terrier)
mit Lederhalsband zugelaufen.
Derselbe kann gegen Futtergeld und
Einrückuiigsgeb . abgeholt werden
bei Fr . Baker»Liebelsberg.

Hmd
(Rüde)

schönes , langhaariges Tier , sehrwach-
sam preiswert zu verkaufen , ebenso

18  W PitWue-
Riemeukvdeu

1. Klasse , sowie

5 Meter lang.

I . Dachtler » Metzger
Bad Lkebenzell.

Oitenbronn.
Eine mit dem 5. Kalb 25 Wo¬

chen trächtige gute

Milch-

verkauft

Joh . Bertsch » Baurnwart.

RStenbackk.
Reine

Milch-

verkauft am Montag morgens
8 Uhr.

Martin Schwämmle- "

Stadtschulthcistenamt Calw.

Kartoffelbezugscheine
werden nur am Dienstag , de» 24. September und
Dienstag » den 8 . Oktober» je vormittags 8 bis L2 Uhv

auf dem Rathaus Zimmer  Nr . 8 abgestempelt.
Fch muß dringend bitten , zu andern Zeiten keine Gesuche um

Abstempelung anzubringen.
Calw , den 18 . September 1918.

Stadtschultheih A. V.: Dreist.

G

Theater „Badischer Hof". ^
WWW AU!« I.SM

Wlllskk ' l

Donnerstag , d. 19 . September abends 8 Uhr

AlMlMllslh und Edelweiß.
Bolksstiick mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Ströhl.

Freitag , den 20 . September , abends 8 Uhr

Sie lwirWu Löw'll.
Bolksstiick mit Gesang und Tanz
in 8 Akten von Hans Drummer.

Die Zwischenakte werden ausgcfüllt durch den

Zithcmeifter Michael Hömanii
md Ml Enste, StreichmelMm.

Btlletbestellung im „Badischen Hof " . Sperrsitz Mk . 2 .— ,
1. Platz Mk . 1.50 . 2 . Platz Mk . 1 .— . Gallerie 80 Pfg.

Althengstett.
Verkaufe eine gute w ^ »

Nutz- u. Schaff- NllMlM - 8

Ch. Schlatterer.hochträchtig , mit dem 6. Kalb.

Karl Airgvrhofrr?



Calw-Gla- mühle, den 18. September 1918.

Statt besonderer Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, gute, treubesorgte Mutter und Großmutter

WMUllU
geb . Hammann,

Glasniüllers -Witrve»

Im Alter von 70 Jahren , «ach kurzer Krankheit zu
sich in die ewige Heimat zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet in Breitenberg  am Samstag,
den 21. September, nachmittags SV» Uhr statt.

Abgang vom Trauerhaus in Ealw  10 ' /, Uhr vormittags.

Nlzeirberg» den 18. September 1918.

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Nachricht.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
en wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber

kann, unser treubesorgter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Sergeant in einem Ref.-Snf -Ngt »̂
Inhaber des Eisernen Kreuz*» 2. Klasse

und der Silbernen Verdienst -Medaille»

nach 4jähriger Dienstzeit im Alter von 84 Jahre » « »
8. August durch Kopf- und Brustschutz seinem Bru¬
der Wilhelm im Heldentode nachgefokgt ist.

Sn tiefer Trauerr
die Gattin : Regina Garkenheimer

mit ihren Kindern;
die Mutter : Katharine Gackeuheimer Witwe;
der Bruder: Georg , z. 3t . im Felde, , mit Ara ».

Der Trauergottesdienst findet am 29. September, nachmittags
L Uhr tu der Kirche in Mburg statt.

Nutze saust in fremder Erde,
Wir hoffen aus «tu Wiedersehenl

Spare LW da Haushalt..
Der Mangel an Kohle und Brennstoff macht

Me« PMmchmm S« Md EWrWi
flmGe SvuWdeit zs dringender Pflicht.

Unsere Werke find in der kommenden Licktperiod« nur unter diesen
Umständen in der Lage, die Versorgung mit künstlichem Licht«« stecht
zu erhalten.

Calw, den 18. September ISIS.
Stiidt. Gas« und Elektr»-Werk

8 »e».

Suche auf 1. Oktober
für meinen Haushalt von 2 erwachsenen Personen uud für den Laden

eiae ehrliche pünktliche Stütze
nicht unter 18 Fahren.

Frau Walter Engelthaler » Geschäftshaus für Wohnungs-
Einrichtungen, Pforzheim , Grenzstrabe 11.

Mez—l-zilmrige
Wohnung
ist'sofort oder später

zu vermiete «.
Badstr abe S7S.

Auf 1. Oktober tüchtiges

Mädchen
in kleine Familie gesucht.

Näheres
Uhlandftratze Nr. SSI.

Gesucht
wird ein tüchtiges, verlässiges

Allein-

t«. kleine Familie (2 Personen).
Gut« Zeugnisse erforderlich.

Frau Major Banr»
Ludwigsburg Mathtldensir .8

Mllk MW
sucht noch einige bessere
Häuser zum Ausbügeln.

Näher«Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes. '

«Noä in vnserem Vlsttv
»tat» von Lrkolg, äs äer

VMll tter
laxv aut «dem iMuäs
Verbreit anx kallet. -

Fräulein
als Helferin
in Apotheke

gesucht.
Persönliche Vorstellung erbittet

Neue Apotheke.

Ein kräftiger

Junge
der das Elektrische erlernen

will , findet sofort

Lehrstelle
Adolf Braun » Jnstallations«
geschäft Cal « Biergasse 128.

Schönes, schwarzes

Pianino
verkauft.

Wer sagt die Geschä stsst. d. Bl.

Auf de« im »Schwarzwälder
Boten - Nr . 214 und L1S näher
beschriebenen

NMSkWll«.
am Samstag » den 21. Sept . von
vorm. S'/, Uhr an, wird hiemit
hingewiese«.
G.Echneider, Baumaterialien

Geschäft Altenfteig.

Altbnrg , den 18. September 1918.

Todes-Anzeige.
In tiefem Schmerz teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , datz unser unvergeßlicher, lieber
Sohn und Bruder

L»d«ig Haha.
Musketier in einem Res.-Anf.-Rgt.,

Suhaver des Eisernen Kreuze» 2. Klasse»
am 1L August in einem Feldlazarett infolge schwerer
Berwundung im Alter von 20 Jahren den Helden¬
tod Mrs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Ettern: Ludwig Hahn » z. 3t.
im Felde , mit Frau;

der Bruder : Matthäus.

Lrauergottesdienst am Sonntag, den 29. September,
mittags2 Uhr in Altburg.

Nachruf.
Du hast gekämpft fürs Vaterland,
Wie war der Abschied schwer;
Nun ruhest Du in fremdem Land,
Wir sehn uns hier nicht mehr.
Heißgeliebter, ruh in Frieden,
Di« fremde Erde sei Dir leicht,
Wir tragen schwer an dem
Was Gott bestdieden,
Bi» auch uns o« Weg »ach oben zeigt.
Ruhe sanft,
8m Himmel gibts ein Wiedersehn.

Mtbrrrg » den 19. September 1918.

Trauer-Anzeige.
Echmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden

«Nd Bekannten mit, daß unsere beiden Söhne

Ählmes Erhardt,
Gefreiter

9« einem bayrischen Snfant .-Regt.»
am IS . September 1916, nach über Ljähriger Pflicht-

' " llung im Alter von 26 Jahren vermißt und
als tot erklärt wurde und

Wipp Erhardt.
Schütze bei einer Maschinengewehr-Kompagnie
am 10. August 1918 schwer verwundet und am 11.
August auf dem Verbandsplatz im Alter von 20
Jahren gestorben ist.

Namen» der tieftranernden Hinterbliebenen:
Familie Michael Erhardt.

rrauergotiesdienst am Sonntag, den 29. September,
nachmittags2 Uhr.

Der Krieg schlägt tiefe Wunden,
Das haben wir empfunden,
Ihr Wunsch war nur ein Wiedersehn,
Doch durste es nicht sein.
Ar wart so gut, 3hr starbt zu früh.
Wer Euch gekannt, vergißt Euch nie.
Ihr guten Herzen ruhet still im Frieden.
Beweint von Emen Lieben/'

Ruhet sanftl

Paket 2.— stlk. VLIM0 i »rn « iL
Lcftaclitel1.— äik

Veftellen Sie dar„Calmr Tasdlatt"
siir dar4. Aartal 1918. M»
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